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Fromme Wünſche
Der freikonſervativen Poſt t der freiſinnige Antrag

auf Neueinteilung der Wahlkreiſe offenbar ſchwer
im Magen Jn einem Artikel Das Wahlrecht im Sinneſeines Echopſers ſucht ſie den Nachweis zu erbringen daß

das heutige Reichstagswahlrecht mit ſeiner Einteilung der
Wahlkreiſe der ſtädtiſchen Bevölkerung ſchon eine über deren
ſoziale Bedeutung hinausgehende Gerechtigkeit zu teil werden
ließe Die Deduktionen der Poſt laufen darauf hinaus
daß man wenn man das Wahlrecht überhaupt ändern
wolle um es im Bismarckſchen Sinne weiter zu entwickeln
das nur in der Weiſe könne daß man den Einfluß der
groß ſtädtiſchen Bevölkerung zu Gunſten der länd
lichen Wähler zurückdämmen müſſe Das beſtehende
Wahlrecht ſei individualiſtiſch Die Ausbildung des
politiſchen Jndividuums ſei aber auf dem Lande entſchieden
beſſer als in der Großſtadt wo der Moloch Weltſtadt im
Proletarier das Jndividuum totſchlägt und was vom
Renſchen übrig bleibt die Sozialdemokratie fängt und in
ihre Hürden treibt wo dann die Herdentriebe mit
kunſtvoller Syſtematik entwickelt und zum Aus
wachſen gebracht werden Den Beweis dafür daß
der Landbewohner politiſch reifer als der
Großſtädter ſei entnimmt die Poſt dem Umſtand daß
Berlin VI ſeit nahezu 20 Jahren ununterbrochen ſozial
demokratiſch gewählt habe während dagegen der rein
ländliche Wahlkreis Oſtpriegnitz ſeine Parteifarbe mehrfachgewechſelt habe Der Bauer wählt eben aus Bedacht mit

freiem Willen nach ſeiner Ueberzeugung Der großſtädtiſche
Proletarier liegt in den Ketten der Partei

Leider läßt die Poſt vermiſſen woher dieſe ſich im
dauernden Schwanken zwiſchen den Parteien zeigende
höhere politiſche Bildung des Bauern im Gegenſatz zu der
des großſtädtiſchen Arbeiters ſtamme An Zeitungen wird
auf dem Lande durchſchnittlich am meiſten das Kreis
blatt geleſen das in ſeinem redaktionellen Teil mehr
oder minder ein Abklatſch konſervativer oder agrariſcher
Korreſpondenzen und Leitartikel iſt wie noch in der letzten
Nummer der Naumannſchen Zeit ſehr zutreffend entwickelt
iſt Zeitungen anderer Richtung finden nur ſelten ihren
Weg ins Bauernhaus oder gar in die Hütte des ländlichen
Arbeiters Liberale Verſammlungen auf dem Lande
abzuhalten gehört anerkanntermaßen zu den größten
Schwierigkeiten politiſcher Agitation da das
Saalabtreiben zu den wichtigſten politiſchen Bildungs
mitteln der konſervativen Machthaber und zum
eiſernen onds ihres Kampfes mit geiſtigen
Waffen gehört So bleibt die politiſche Erziehung des
Landbewohners einſeitig dem konſervativ agrariſchen Ein
fluſſe vorbehalten o es anderen Parteien und nicht
zuletzt den von der Linken gelungen iſt nach mühevoller
Arbeit auf dem Lande Fuß zu faſſen hat ſich bei den
Wahlen faſt regelmäßig ein Umſchwung in der politiſchen
Betätigung wenigſtens der kleinen Bauern feſtſtellen laſſenDem Zroßſtädtiſchen Mittelſtand und dem Arbeiter verwehrt

niemand jegliches Blatt irgend einer politiſchen ihm
zuſagenden Richtung zu leſen und politiſchen Verſammlungen
jeder Partei beizuwohnen Jhm iſt in Wirklichkeit die
Möglichkeit geboten alles zu prüfen und das ihm zuſagende
zu behalten Es iſt ja auch klar daß es von der un
getrübten Auffaſſung der Poſt gering denken hieße wenn
man annehmen wollte die angeführten Gründe entſprängen
wirklicher Ueberzeugung Dazu ſind ſie denn doch zu faden
ſcheinig und zu ſehr an den Haaren herbeigezogen

Es iſt aber bei ihr der Wunſch der Vater des Gedankens
Sie befürchtet wohl gar daß nach den Erklärungen
von Bülow und Poſadoweky über die Sicherung des
Wahlgeheimniſſes die Regierung trotz ihres jetzigen
Sträubens am Ende doch wohl einen Schritt weiter gehen
und dem freiſinnigen Antrage auf Neueinteilung der
Wahlkreiſe ſtattgeben könnte Das würde allerdings den
Verluſt des letzten Reſtes von Einfluß ihrer Hintermänner
bedeuten Und das muß unter allen Umſtänden verhütet
werden
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Deutſches Reich
Hof und Perſonaluschrichten

Dem Direktor im Kultusminiſterium Althoff iſt der
Krone norden erſter Klaſſe verliehen worden

Das Familiendrama im fächſiſchen Königshaus
Der Kronprinz von Sachſen hat wie geſtern ſchon gemeldet

den Wunſch der Prinzeſſin Luiſe ihren kranken Sohn beſuchen
zu dürfen definitiv und unter allen Umſtänden abgelehnt Deſſen
Ungeachtet macht die Prinzeſſin weitere Anſtrengungen ihr Vor
haben durchzuſetzen Wie die Schweizeriſche DepeſchenAgentur
aus Genf berichtet bat die Prinzeſſin die über die ablehnende
Antwort aus Dresden ſehr betrübt iſt ihre Anwälte Lachenal
und Dr Zehme neue Schritte zur Erfüllung ihres Wunſches
zu tun doch dürften auch dieſe völlig ergebnislos verlaufen
Unſer Dresdener Mitarbeiter ſchreibt uns nämlich

Es ſteht ſchlimm ſehr ſchlimm um die Sache der ehe
maligen Kronprinzeſſin und um dieſe e Mit einer Ent
ſchiedenheit und einer nur zu wohl begründeten Schroff

eit wie ſie die Kronprinzeſſin und auffallenderweiſe auch
ihre Anwälte nicht erwartet zu haben ſcheinen hat der aufs
Chwerſte beleidigie Gatte Kronprinz Friedrich Auguſt die
lehentliche Bitte der anſcheinend in furchtbarer Angſt um das

den ihres Kindes ſchwebenden Mutter einige Stunden an
eſſen Krankenlager verweilen zu dürfen abgelehnt und den
barund der die Verblendete von der alten Heimat und

ihren mehr als mutterloſen Kindern trennt noch einmal in
ſeiner ganzen Tiefe und Unüberbrückbarkeit vor den Augen der
nun wenn man ihren Verſicherungen glauben darf von
bitterſter Reue gequälten namen und heimatloſen Frau ſich
auftun laſſen Die furchtbare Tragik der Situation in
die ſie ſich in unſeliger Verkennung ihrer natürlichſten Pflichten
verſtrickt wird ihr jetzt erſt zum vollen Bewußtſein ge
kommen ſein

Soweit ſich in Sachſen Stimmen über die neue Wendung
in dem Ehedrama äußern ſtimmen ſie faſt ausnahmslos
darin überein daß ſebſt die Trennung von Giron
nicht imſtande ſei der an ſich Beklagenswerten die
Rechte der Mutter wiederzugeben die ſie mit Füßen getreten
Namentlich die Dresdner Blätter aber auch die der Provinz
äußern ſich in ſcharfer Weiſe gegen die Toskanierin die
ſich von allem losgeſagt habe was ihr hätte heilig ſein müſſen
und die deshalb nie und nimmer wieder den Fuß über die
Schwelle des Hauſes ſetzen dürfe das ſie für alle Zeiten ge
brandmarkt habe Dabei tritt ein ſehr beachtenswertes
Moment zu Tage das vielleicht die eiſigkalte Form der
kronprinzlichen Ablehnung erklärt Der Hof zweifelt
daran daß die Trennung von Giron wirklich
von der er wachenden Mutterliebe diktiert worden
ſei nachdem die Prinzeſſin in den acht Wochen des Zuſammen
ſeins mit Giron nicht eine Spur von Mutterliebe gezeigt
habe Es iſt ſo ſchreibt der amtliche Dredner Anzeiger
nach Anſicht maßgebender Kreiſe offenbar daß die letzten
Schritte der Kronprinzeſſin nur unternommen wurden um dem
Hofe Verlegenheiten zu bereiten und den Gang des im
Zuge befindlichen Prozeſſes zu beeinfluſſen

Desgleichen denkt man ſkeptiſch darüber daß die Trennung
von Giron ernſt gemeint und von Beſtand ſein
ſoll was ja auch in einer durch den Telegraph verbreiteten
Auslaſſung des miniſteriellen Dresdner Journals angedeutet
wird

Daß ſelbſt ihre Eltern der Eheflüchtigen nicht
trauen und ſie müſſen doch ihren Charakter am beſten
kennen geht daraus hervor daß die in aller Kürze bevor
ſtehende Zuſammenkunft der Großherzogin von Toskana mit
ihrer Tochter es heißt in der bayeriſch öſterreichiſchen Grenz
ſtation Roſenhein den Zweck hat feſtzuſtellen ob die Trennung
von Giron eine zeitliche oder dauernde iſt Auch in
Salzburg glaubt man der N Fr Pr zufolge den letzten
Akt des Dramas für ein Advokatenmanöver anſehen zu
ſollen darauf berechnet der Prinzeſſin den Weg zu ihrem
Kinde zu bahnen Man würde in Salzburg der reuigen
Tochter wenn ſie ſich wirklich als ſolche erweiſt die Hand
zum Entgegenkommen Aufhebung der Vaterlands und Namens
loſigkeit bieten Dem ſteht aber der Wille des Kaiſers
Franz Joſef gegenüber der wie es jetzt heißt der Prin
zeſſin die öſterreichiſchen Rechte definitiv abgeſprochen hat

Der Ausdruck Suspendierung ſei nur ein Jrrtum geweſen
Am Montag 9 Februar wird die Großherzogin in Wien
vom Kaiſer empfangen Sie will verſuchen den Monarchen
milder zu ſtimmen

So weit unſer Mitarbeiter deſſen Darlegungen bekräftigt
werden durch das was auf dem Umwege über Wien über die
Erwägungen verlautbart die zu der ſchroffen Ablehnung des
Wunſches der Kronprinzeſſin geführt haben Danach legte
Juſtizrat Koerner am Sonnabend vormittag in Dresden dem
Kronprinzen die Depeſche von Lachenal und Dr Zehme vor
Nach kurzer Konferenz mit Juſtizrat Koerner begab ſich der
Kronprinz zum König der den Miniſter des Aeußern von
Metzſch und den Miniſter des Königlichen Hauſes v Seyde
wi tz zu ſich beſchied um mit ihnen lange über den von der Kron
prinzeſſin geäußerten Wunſch zu konferieren Die Konferenz war
ſich von Anfang an darüber klar daß der Bitte der Kronprinzeſſin
unter keinen Umſtänden gewillfahrt werden könne Die
Rückſicht auf die Autorität des Königlichen Hauſes gebiete
in erſter Linie ein ſolches ablehnendes Verhalten Ueberdies
dürfe man aber auch einer augenblicklichen durch die ein
getretenen Verhältniſſe herbeigeführten Gefühlsaufwallung
auf Koſten der höheren Geſichtspunkte nicht nachgeben
Schließlich war bei der ablehnenden Haltung auch die
Erwägung maßgebend daß man bei Hofe Szenen ver
meiden wollte die ſich zweifellos bei Erſcheinen der Kron
prinzeſſin in Dresden ereignet hätten und nicht zu vermeiden
geweſen wären Auch ſei für das Verſprechen der Kron
prinzeſſin Dresden ſofort wieder zu verlaſſen keine Garantie
gegeben da ſie ja durch das Geſetz nicht zum Verlaſſen
des Landes veranlaßt werden könnte Dazu ſei der Zuſtand des
erkrankten Prinzen ſo bedenklich daß jede Aufregung von ihm
abzuwenden Pflicht ſei Aus allen dieſen Gründen wurde nach
einſtündiger Beratung auf Ablehnung des Anſuchens erkannt

Das Wiener Fremdenblatt veröffentlicht eine Unterredung
ſeines Spezialkorreſpondenten in Dresden mit dem ſächſiſchen
Miniſter des königl Hauſes v Seydewitz Der Miniſter er
klärte der Hof und das Miniſterium ſeien von der Nach
richt der Trennung der Kronprinzeſſin von Giron
ebenſo überraſcht wie das Publikum um ſo mehr als
ſie nur aus den Zeitungen über dieſe neue Phaſe der Angelegen
heit informiert ſeien eder der Hof noch das Miniſterinm
noch der prozeßbevollmächtigte Anwalt des Hoſes haben bis
heute mittag eine offizielle Mitteilung von Dr Zehme über den
Abbruch der Beziehungen und die Abreiſe Girons aus Genf
erhalten Allerdings ſei es richtig daß der Prozeßanwalt der
Prinzeſſin Dr Zehme wiederholt bei ſeiner Klientin in Genf
weilte um ſeinen Einfluß für die Löfung der Beziehungen
eltend zu machen und der Prinzeſſin die Forderungen des
ächſiſchen Hofes bekannt zu geben Auch mit Giron habe

Dr Zehme wiederholt Unterredungen in dieſem Sinne gehabt
doch nie im Auftrage des ſächſiſchen Hofes als deſſen Vertreter
nur der Juſtizrat Körner fungiere Vor drei Tagen reiſte
Dr Zehme nach Genf ab um mit dem Pagre vor dem letzten
Ehetrennungstermin am 11 Febr eine letzte Unterredung zu
pflegen Doch hatte er auch diesmal kein Mandat von ſeiten
des Hofes Der Miniſter bezeichnet die Behauptung der
ſächſiſche Hof habe Giron durch eine namhafte Summe zum
Abbruch der Beziehungen zur Kronprinzeſſin bewogen als
vollſtändig unrichtig Der ſächſiſche Hof habe niemals mit
Giron verhandelt ſondern ſtets nur mit der Kronprinuzeſſin
und von ihr den Abbruch den Beziehungen verlangt niemals
von Giron Am allerwenigſten ſei es dem ſächſi
ſchen Hofe eingefallen Giron ſelbſt zu bitten
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Daraus ergebe ſich auch die Antwort auf die Frage ob die
erſte Ehetrennungs Verhandlung aus dem Grunde vertagt
wurde um die Höhe der finanziellen Entſchädigung
Girons feſtzuſtellen Meine ſubjektive Auffaſſung ſagte
der Miniſter geht dahin die Kronprinzeſſin beginnt tiefe
Reue zu fühlen ſie erkennt allmählich die wahre Natur Girons
und will ihn los ſein Auf die Bemerkung daß es zur
DTrennung von Giron nicht des Anwalts bedurft hätte er
widerte der Miniſter ſie fürchtete vielleicht den Einfluß
Girons und wählte die Anweſenheit des Anwalts zur ent
ſheidenden Ausſprache mit Giron um nicht ohne männlichen
Schutz zu ſein für den Hof und für die Beurteilung des Ge
ſchehenen ſei die neueſte Wendung vollkommen be
langlos denn der Hof ſtehe nicht auf dem Standpunkt es
ſei jetzt alles gut nachdem die Prinzeſſin mit Giron gebrochen
habe das Gerichtsverfahren werde ſeinen ordnungsmäßigen
Weg nehmen Der letzte Termin findet unwiderruflich am
II Fehruar ſtatt Das Gericht wird ſich jedoch nur mit der
Frage beſchäftigen ob das vorliegende Beweismaterial genügt
um auf Trennung der Ehe zu erkennen keinesfalls aber wie
behauptet mit der Feſtſetzung der Höhe der jährlichen Apanage
der Kronprinzeſſin Hierüber entſcheiden allein die Höfe in
Dresden und Salzburg

Daß die trüben Erfahrungen dieſer Tage nicht ohne
Rückwirkung auf die ſeeliſche Verfaſſung der Kronprinzeſſin
bleiben würden war vorauszuſehen So wurde denn geſtern
von den Vertretern der Prinzeſſin Luiſe folgende Mit
teilung gemacht Nach den Ereigniſſen der letzten Wochen
namentlich nach dem Ausſchluß aus dem väterlichen Hauſe und
nach der Erkrankung ihres Sohnes ſind bei der Pinzeſſin
uiſe eine tiefe Erſchütterung und eine körperliche
Depreſſion zu Tage getreten in deren Verfolg und mit
Rückſicht auf die beſonderen Umſtände in denen ſie ſich befindet
entſchloß ſich die Prinzeſſin zur Erlangung der für ſie dringend
notwendigen Ruhe und zur Wiederherſtellung ihrer
Geſundheit ärztlichen Beiſtand in Anſpruch zu nehmen
Die Prinzeſſin hat daher Aufnahme in das bei Nyon
gelegene Sanatorium La Metairie nachgeſucht und die
ſelbe dort gefunden

Giron ſcheint ſich übrigens nach wie vor in ſeiner trauriger
Rolle zu gefallen und bemüht zu bleiben die Prinzeſſin unter
ſeinem Einfluß zu behalten
ſoll er dort bald nach ſeinem Eintreffen zu intimen Freunden
geäußert haben daß die Trenn ung von der Prinzeſſin nur
ein e augenblickliche ſei hervorgegangen aus feinem
Wunſche die Prinzeſſin aus ihrer zweifelhaften Lage ſo ſchnell
wie möglich befreit zu ſehen Was die Prinzeſſin für die Zu
kunft beſchließe ſtehe ihr allein anheim er werde ſich ihren
Wünſch en willenlos unterord nen Giron beteuert
daß die Großherzogin von Toskanag in vielſagender Weiſe einfach
Bulletins über die Krankheit des Kindes täglich an die Tochter
ſchickte ohne Bemerkungen daran zu knüpfen Schließlich ſei es
auch unwahr daß die Prinzeſſin Anfälle von Ohnmacht gehabt
habe Die Prinzeſſin ſei eine Natur welche nicht leicht die
Schwäche anwandle Die Situation der Prinzeſſin zu
verbeſſern ſind dieſe Auslaſſungen allerdings nicht geeignet und
man wird abzuwarten haben ob ſie wenigſtens bezüglich thres
erſten Teiles Widerſpruch erfahren werden

Was den Zuſtand des erkrankten Prinzen anbetrifft ſo wurde
am geſtrigen Sonntag in Dresden folgender Krankheitsbericht
ausgegeben Der Zuſtand des Prinzen Friedrich Ehriſtian
war bis Sonntag Abend meiſt unverändert Die Tempe
ratur hielt ſich immer noch auf 39,8 Das Allgemeinbefinden
iſt befriedigend

Weiter wird von einer Erkrankung der König in Witwe
gemeldet Sie hütet ſeit mehreren Tagen das Zimmer und
nahm auch am Sonntag nicht an der Familientafel teil Die
ſeeliſchen Aufregungen der letzten Wochen haben die Königin
Witwe ſehr angegriffen

Zur Poſtaſſiſtentenfrage
Aus Beamtenkreiſen wird uns geſchrieben
Die Anſtellungs verhältniſſe der Poſtaſſiſtenten

haben ſich bekanntlich ſeit dem Jahre 1899 andauernd un
günſtiger geſtaltet Dieſe Tatſache iſt ſowohl vom Reichstag
als auch von den in Betracht kommenden Reſſorts der Reichs
verwaltung wiederholt als ein Uebelſtand anerkannt worden
Schon bei der Beratung des Poſtetats am 17 Febr 1901 nahm
der Reichstag nach eingehender Prüfung der Sachlage Ver
anlaſſung durch eine Reſolution den Reichskanzler zu erſuchen
auf eine Abkürzung der diätariſchen Dienſtzeit und
Verbeſſerung der Anſtellungsverhältniſſe der nicht etatsmäßig
angeſtellten Poſtaſſiſtenten hinzuwirken Dieſe Reſolution hatte
aber nicht den erhofften Erfolg Zwar brachte die Poſt
verwaltung im Etatsentwurf ſür 1902,8 um wenigſtens eine
Verſchlechterung der Verhältniſſe hintanzuhalten 4000 neue
Aſſiſtentenſtellen in Anſatz allein vom Bundesrat wurden 1000
Stellen abgeſtrichen Aus den diesbezüglichen Verhandlungen
des Reichstags geht hervor daß die Mehrheit desſelben ſich
nur dadurch abhalten ließ gemäß dem Antrage der Abgg
Dr Wiemer und Müller Sagan 4000 anſtatt 3000 Stellen in
den Etat für 1902 einzuſetzen weil der Staatsſekretär des
Reichspoſtamts erklärte daß die Abſicht beſtehe im nächſten
Jahre 19035 wieder 3090 Stellen in Anſatz zu bringen
daß ferner in Ausſicht genommen ſei die Zahl der etatsmäßigen
Poſtaſſiſtenten in den nächſten Jahren derartig zu vermehren
daß eine Zurückführung des Diätarlats auf 5 Jahre erreicht

wird tDer Etat ſür 1903 erfüllt aber dieſe Zuſage nicht Er ſiehtnu e 2000 ſtatt der a Ausſicht geſtellten 3000 Stellen vor

Hierdurch wird ſoweit ſich jetzt ſchon beurteilen läßt gegenüber
dem Voxjahre nicht nur keine Verbeſſerung erzielt ſondern es
bedarf ganz günſtiger unvorhergeſehener Umſtände wenn nicht
eine Verſchlechte rung eintreten ſoll Die jüngſten der durch
den neuen Etat zur Anſtellung kommenden Poſtaſſiſtenten werden
ein Dienſtalter vom Tage der abgelegten Aſſiſtentenprüfung
ab gerechnet von 5 Jahren 20 Monaten die älteſten jedoch

Wie aus Brüſſel gemeldet wird



ein ſolches von 6 Jahren 6 Monaten erreichen

6 Monaten zurückgelegt haben Die ungünſtigen Ausſichten
treffen die in Betracht kommenden Beamten ſchwer und müſſen
ſie mit ernſter Beſorgnis für ihre Zukunft erfüllen Ganz
abgeſehen von dem nicht unerheblichen finanziellen Verluſte den
ſie durch die un verhältnismäßig lange Diätarzeit an ihrem
Einkommen erleiden kommt die Unſicherheit der Stellung eines
Diätars in Betracht der jederzeit nach Verlauf einer ſechs
wöchigen Kündigungsfriſt entlaſſen werden kann Dieſer Faktor
fällt um ſo ſchwerer ins Gewicht als es ſich um Beamte in
vorgeſchrittenen Lebensjahren handelt denen es ſchwer fallen
teilweiſe unmöglich werden würde einen anderen Beruf zu
ergreifen Hierbei iſt noch beſonders zu erwägen daß ſich viele
Diätare ſchon eine Familie gegründet haben und es um ſo mehr
notwendig iſt auf möglichſte Sicherung ihrer Stellung hinzu
wirken

Es iſt traurig daß öffentlich gegebene Zuſagen der Ver
waltung nicht innegehalten werden vielmehr immer wieder
die Beamten büßen ſollen wenn infolge allzu reichlicher Aus
gaben auf anderen Gebieten die Reichsfinanzen ſich ungünſtig
geſtaltet haben Daß die Wünſche der nicht angeſtellten Poſt
aſſiſtenten durchaus berechtigt ſind iſt im Reichstage von allen
Parteien anerkannt worden Um ſo befremdlicher iſt die Nicht
erfüllung der dem Reichstage gegebenen Zuſicherung ſeitens der
verbündeten Regierungen Der Wunſch der Beamten nach
Beſſerung der Anſtellungsverhältniſſe dürfe um ſo gerecht
fertigter ſein als gleichwertige Beamte anderer Verwaltungen
hinſichtlich der etatsmäßigen Anſtellung erheblich beſſer geſtellt
ſind Hoffentlich gelingt es im Reichstag weitere 4000 etats
mäßige Stellen in den Etat einzuſetzen um eine weitere
Verſchlechterung der Verhältniſſe zu verhüten e

Politiſches
Die Erklärung des Reichskanzlers daß die preußiſchen

Stimmen im Bundesrat für die Aufhebung des S 2 des
Jeſuiten geſetzes abgegeben werden ſollen ſcheint in
Bundesratskreiſen ſelbſt überraſcht zu haben Man
hatte allerdings ſchon vor einem Jahre geglaubt daß der Wider
ſtand der bisher in Preußen gegen dieſe Korrektur des Jeſuiten
geſetzes beſtand beſeitigt ſei Man hatte ſich darin aber getäuſcht
und war jetzt nicht darauf vorbereitet daß es dem Reichskanzler
gelungen ſei die Einwilligung des Königs von Preußen zu ge
winnen Der Entſchluß muß erſt in der letzten Zeit und ziemlich
plötzlich gefaßt worden ſein Man hält es wie die Frkf Ztg
ſich aus Berlin melden läßt übrigens in unterrichteten Kreiſen
nicht für ausgeſchloſſen daß die Reichsregierung noch die eine
oder andere Konzeſſion an ältere Wünſche des Reichstags macht
auch wenn ſie nicht von den Konſervativen geteilt werden Es
iſt vielleicht nicht ausgeſchloſſen daß die Rechtsfähigkeit
der Berufsvereine auf Grundlage des Bürgerlichen Geſetz

buches vurch einen Geſetzentwurf eingeführt wird eine Forderung
die neuerdings wieder das Centrum in einer zum Etat des
Reichsamts des Jnnern eingebrachten Reſolution geſtellt hat

Der Erörterung über das tragiſche Geſchick des Landrats
v Willich im preußiſchen Abgeordnetenhauſe wendet die ge
ſamte Preſſe Deutſchlands die ungeteilteſte Aufmerkſamkeit zu
Nicht nur die Blätter ausgeſprochen linksliberaler Stimmung
ſelbſt konſervative Organe die nicht völlig auf die extreme
Richtung des Bundes der Landwirte eingeſchworen ſind müſſen
ſich zu dem Eingeſtändnis des verhängnisvollen
Wirkens eines Mannes wie Major a D Endell in der Oſt
mark bequemen

Volkswirtſchaftliches

Die Rohzuckerfabriken haben an den Landwirtſchafts
miniſter v Podbielski eine Eingabe gerichtet in der ſie bitten
der Miniſter möge dahin wirken daß die verbündeten Regie
rungen dem Reichstag noch in der gegenwärtigen Seſſion eine
Geſetzesvorlage machen die den Zweck hat die Kontingen
tierung des in ländiſchen Zuckerverbrauchs auf die
Grundlage des Doppelkontingents herbeizuführen

Jn einer in Stuttgart abgehaltenen Konferenz mit dem
Reichskommiſſar Lewald über die Beſchickung der Welt
ausſtellung in St Louis waren etwa 40 württembergiſche
Firmen vertreten Lewald hob hervor daß die Deutſchen auf
der Weltausſtellung einen großen Erfolg erzielen könnten wenn
ſie durch Beſchickung derſelben die Amerikaner in dem überall
vorhandenen Glauben beſtärkten daß Amerika auf induſtriellem
Gebiete nur einen ernſten Gegner habe nämlich Deutſchland
Auf die Anfrage ob für den Waſſerweg eine Ermäßigung
der Transportkoſten erwartet werden dürfte erklärte der Reichs
kommiſſar daß ein endgiltiges Abkommen nach dieſer Richtung
noch nicht getroffen ſei

Kirche und Schule

Kreisſchulinſpektor Schulrat Polack in Worbis wird wie
man uns von zuverläſſiger Seite mitteilt am 1 Mai d J in
den Ruheſtand treten und nach Treffurt überſiedeln Als ſein
Nachfolger wird Kreisſchulinſpektor Dr Firtey in Wartenberg
Oſtpreußen genannt der im Gegenſatz zu P der katholiſchen

Konfeſſion angehört Dieſe Ernennung iſt als eine neue
Konzeſſion an die Wünſche des all mächtigen Ultramontanismus
zu betrachten Zweifellos iſt ſie mit auf die heftigen Angriffe
zurückzuführen die die ultramontane Preſſe des Eichsfeldes un
ausgeſetzt gegen den verdienten Schulmann unternahm Zentrum
iſt Trumpf

Wegen Errichtung eines Lehrerſeminars nach
dem Muſter der gleichen Anſtalt in Genthin ſchweben wie uns
unſer Br Korreſpondent aus Neuhaldensleben ſchreibt
wiſchen der Königlichen Regierung zu Magdeburg und dem
eagiſtrat von Neuhaldensleben zur Zeit Verhandlungen Bei

der Geneigtheit der ſtädtiſchen Behörden iſt auf Verwirk
lichung des Planes zu rechnen Die Präparandenanſtalt in
Weferlingen ſoll dann wieder aufgegeben werden

Parlamentariſches
Während man bis vor einiger Zeit den Schluß der

Reichstagsſeſſion früheſtens Anfang Mai erwartete be
trachtet man jetzt in parlamentariſchen Kreiſen die Möglichkeit
nicht als ausgeſchloſſen daß das Arbeitspenſum des Reichstags
noch vor Oſtern erledigt werden könnte Das Zuſtande
kommen der Vorlagen betreffend die Krankenverſicherungsnovelle
und die kaufmänniſchen Schiedsgerichte erſcheint dabei allerdings
in hohem Grade zweifelhaft Seitens der Regierung neigt man
der optimiſtiſchen Auffaſſung zu daß die letztere Vorlage im
Plenum durchberaten werden könne Dagegen machen ſich
edoch erhebliche Bedenken bei ſtarken politiſchen Gruppen
geltend die unbedingt auf einer Kommiſſionsberatung beſtehen
werden Ob dieſe angeſichts der Geſchäftslage des Hauſes wird
zu Ende geführt werden können unterliegt ſtarkem Zweifel

Von den Mitgliedern des konſtituierenden nord
deutſchen Reichstoges von 1e67 ſind jetzt nur noch dret im
Reichstag Graf Hompeſch Bebel und Eugen Richter

Sie werden
ſomit unter Hinzurechnung ihrer vierjährigen Gehilfenzeit eine
Geſamtdienſtzeit von 9 Jahren 10 Monaten bis 10 Jahren

Verwaltung und Rechtspflege
Jn nächſter Zeit ſoll eine anderweite Abgrenzung

einiger Eiſenbahn Direktionsbezirke im Südweſten
der Monarchie Preußen ſtattfinden Durch dieſe Neuabgrenzung
wird eine Strecke von 134 Kilometer von dem Direktionsbezirk
Frankfurt a M an den Direktionsbezirk Mainz übertragen
werden 7 Direktionsbezirk Frankfurt a M ſoll andererſeits
eine Strecke von 14 Kilometer geſchlagen werden die jetzt zum
Direktionsbezirk Kaſſel gehört

Der Wahlausſchuß ſür die Oberbürgermeiſterwahl in
Danzig hat laut Danziger Ztg ſeine Beratungen ab
geſchloſſen Präſentiert wird in erſter Linie Kämmerer und
Landtagsabgeordneter Ehlers in zweiter Bürgermeiſter
Trampe und in dritter Juſtizrat Syring

i n n eder Rhein Weſtf Ztg angedroht worden Das Blatt hatte
einem Eiſeninduſtriellen Vorwürfe gegen das Roheiſenſyndikat
in den Mund gelegt Eine ar des Syndikats gab
dem Jnduſtriellen Veranlaſſung den Geſchäftsführer des Vereins
für den Verkauf von Siegerländer Roheiſen wegen Beleidigung
zu verklagen Jn dieſem Prozeß iſt nun der Redakteur der
Rhein Weſtf Ztg als Zeuge aufgefordert worden den Ge

währsmann für die Aeußerung des Juduſtriellen zu nennen
Der Redakteur hat ſich geweigert den Namen mitzuteilen
darauf hat ihm der Vorſitzende des Schöffengerichts in Siegen
das Zeugniszwangsverfahren angedroht Die Rhein Weſtf
Ztg hat zunächſt die Vermittelung des Vereins deutſcher

eitungsverleger bei dem Juſtizminiſter angerufen

Heer und Flotte
Das Schulſchiff Großherzogin Eliſabeth des

Deutſchen Schulſchiffvereins iſt wohlbehalten am 7 d Mts in
e zton eingetroffen und geht am 13 d Mts nach Havanna
weiter

S M S Panther iſt am 3 Februar in Maracaibo
eingetroffen S M S et iſt am 5 Februar inCuragçao eingetroffen S M S Vineta geht am 8 Februar
von Curaçao nach Puerto Cabello in See S M S
Gazelle geht am 9 Februar von Puerto Cabello nach

Cnraçao in See S M S Hanſa iſt mit dem zweiten
Admiral des Kreuzergeſchwaders Kontreadmiral Graf v Baudiſſin
an Vord am 7 Februar von Hongkong in See gegangen
S M S Wolf iſt am 7 Februar von Kamerun nach Sao
Thomé in See gegangen S M S Neptun iſt am
5 Februar von Kiel in See gegangen Rückkehr 6 Februar

Dentſcher Reichstag
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253 Sitzung vom 7 Febr mittags 1 Uhr
Das Haus iſt ſehr ſchwacch beſetzt
Am Bundesratstiſch Graf Poſadowskhy u g
Präſident Graf Balleſtrem teilt mit daß die Verfügung vom

7 Dez bezüglich Erſchwerung des Verkehrs mit dem
Publikum über die man ſich hier beklagt habe bereits ſeit
Januar außer Kraft geſetzt ſei

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Beratung des Etats
der Reichskanzlei

Der Etat wird ohne Debatte genehmigt
Es folgt die zweite Beratung des Etats des Reichs amts

des JnnernHierzu liegen Anträge der Abgg Frhr Heyl zu Herrnsheim
nl und Trimborn Ztr auf Abänderung der Titel VII der
Gewerbeordnung vor

Der Antrag bezweckt 1 im S 133 die Erhöhung des Schutz
akters für jugendliche Arbeiter von 16 auf 18 Jahre 2 die im
s 137 gleiche Erhöhung für Arbeiterinnen unter Verkürzung
des Maximalarbeitstages für jugendliche Arbeiterinnen von 11
auf 10 bezw an dem Sonnabend von 10 auf 9 Stunden 3 im
s 137a wird ein Satz eingeſchaltet der eine ſtrenge Durch
führung der Maximalarbeitszeit der Jugendlichen durch Ver
bot der Mitgabe von Arbeit nach Hauſe enthält ſoweit nicht
der Bundesrat Ausnahmen erläßt Ferner werden für die
Uebertretung dieſer Beſtimmungen Strafen feſtgeſetzt

Die Sozialdemokraten Albrecht u Gen haben in
einem Antrag die Forderung geſtellt daß anſtatt der bisherigen
Gewerbeaufſichtsbeamten Betriebs Aufſichtsbehörden
errichtet werden Ferner beantragen ſie die geſetzliche Feſt
ſetzung des Zehnſtunden Maximal Arbeitstages der innerhalb
geſetzlich zu beſtimmenden Friſten auf acht Stunden verkürzt
werden ſoll

Abg Gröber Ztr hat einen Antrag geſtellt in dem ein
Geſetzentwurf gefordert wird durch den die Rechtsfähigkeit
von Berufsvereinen auf der Grundlage des Bürger
lichen Geſetzbuchs geregelt wird

Die Beratung beginnt beim Titel Gehalt des Staats
ſekretärs

Auf Vorſchlag des Präſidenten wird zunächſt nur über
die drei Anträge und die Sozialpolitik im allgemeinen
debattiert

Abg Trimborn Ztr gibt ſeiner Freude darüber Ausdruck
daß es gelungen ſei durch die Verabſchiedung des Zolltarifs
eine ſeſte Grundlage für die Witwen und Waiſenverſicherung
zu ſchaffen Es ſei unrichtig daß die höheren Zölle die Arbeiter
belaſteten die höheren Zölle ſeien nötig geweſen um der Land
wirtſchaft die Exiſtenz zu ſichern Erfreulich ſei es daß unſere
ſoziale Geſetzgebung nicht ſtill ſtehe wie das Phosphor Verbot
Geſetz und die Verordnung über die Minimalruhezeit der Gaſt
wirtsgehilfen beweiſe Hoffentlich würde auch die Novelle zum
Krankenkaſſen Geſetz bald eingebracht Für einen geſetzlichen
Maximal Arbeitstag für Erwachſene ſei das Zeütrum ſtets ein
getreten und habe es daher bedauert daß der Handelsminiſter
Möller ſich in Köln dagegen ausgeſprochen habe Wünſchens
wert ſei eine baldige Regelung der Heimarbeit und ein größerer
Schutz füx die verheiratete n Zur Sicherung der
Koalitionsfreiheit ſei die Schaffung eines Reichs Vereins und
Verſammlungsrechts dringend nötig

Abg Röſicke Deſſau frſ Vgg beantragt eine Reſolution die
den Berufsvereinen die Erlaubnis An ſehen will ihre
beruflichen Beſtrebungen auch auf Veränderungen der Geſetz
gebung zu richten Er begründet ſeine Reſolution mit dem Hin
weis darauf daß der Kaiſer und Graf Bülow die volle Gleich
berechtigung der Arbeiter verlangt haben Tatſächlich iſt aber
der Arbeiter in der Vertretung ſeiner Berufsintereſſen durch
Geſetzgebung und Polizeivorſchriften überaus eingeengt während
niemand den Unternehmerverbänden in den Weg tritt Aber
ſchon das Staatsintereſſe erfordert es daß man den Koalitionen
des Kapitals die allmählich das ganze wirtſchaftliche Leben um
fpannen kräftige Arbeiterorganiſationen entgegenſtellt Wir
haben Landwirtſchafts Handwerker Aerztekammern uſw
eine Berufsvertretung der Arbeiter haben wir immer noch nicht
Die deutſchen Arbeitgeber haben zwar die ſozialen Laſten gern
getragen aber es gibt doch noch genug Arbeitgeber die ſich gegen
jede Ausdehnung der Sozialpolitik ſtreuben denken Sie nur an
den Centralverband deutſcher Jnduſtrieller Und dabei ſpielen die
ſözialen Laſten gar keine Rolle weit größer iſt die Belaſtung
durch die hohen Zölle des neuen Tarifs Alles was bei uns
auf ſozialpolitiſchem Gebiete geſchehen iſt ſehe ich nur als eine
Abſchlagszahlung an Wir ſind reich genug um ein beſchleunigtes
Tempo einſchlagen zu können

Abg Wurm Sozd Jetzt vor den Wahlen iſt Herr Trim
born ſehr arbeiterfreundlich aber ſeine Rede ſteht im Widerſpruch
mit der ganzen bisherigen Haltung des Zentrums Ohne Sozial
demokratie hätten wir keine Sozialpolitik Die Foörderungen
die das Zentrum heute in ſeinem Antrag ſtellt wären längſt er
füllt wenn nicht das Zentrum unſere Anträge immer abgelehnt

hätte Durch ſolche Anträge fängt das Zentrum nicht die Arbeiter wieder ein die es durch ſeine Zollpolitik deren at

Das Tempo in unſerer Sozialpolitik iſt viel zu langſam Für
Taten iſt eben das Zentrum nie zu haben es ſtellt nur papierne
Reſolutionen Redner befürwortet ſodann die ſozialdemokratiſchen

Anträge Die c r müſſen wieder dasRecht haben das ſie früher beſeſſen alles zu ſagen Jhnen darf
kein Maulkorb angelegt werden Nachdem der arbeiterfreundliche
badiſche Fabrikinſpektor Wörishofer geſtorben da ſagte dasbadiſche Miniſterium Wir wollen keinen neuen Wörishoferi
Jn Baden wurden früher den Arbeitern Vorträge über Sozial
politik von Gewerbebeamten Zehait jetzt hat man ſie dort ver
boten dafür aber hat man ſie in Sachſen erlaubt Dies zeigt
auch den ger in unſerer Sozialpolitik Ueberall wirdviel zu viel Rückſicht auf die ünternehmer genommen die Ge
werbebeamten müſſen das Recht zu energiſchem Eingreifen
haben Von den Gerichten werden Uebertretungen viel zu wenig
beſtraft unſere Richter haben gar kein ſozialpolitiſches Ver
ſtändnis Redner führt eine Anzahl von Urteilen an in denen
die Unternehmer nur mit r Geldſtrafen belegt wur
den Die Arbeiter ſind ſchutzlos der Willkür der Unternehmer
überlaſſen Widerſpruch Gegen die Berufskrankheiten der
Arbeiter wird viel zu wenig getan Unterſtützungen werden bei
gewerblichen Vergiftungen in ganz unzureichendem Maße ge
währt Hier iſt eine große Lücke in unſeren Unfallverſicherungs
Geſetz die gewerblichen Vergiftungen müſſen daher den Unfällen
gleich geſtellt werden Außer der Phosphor Fabrikation müſſen
noch eine ganze Reihe anderer geſundheitsſchädlicher Betriebe
geſchloſſen werden Geradezu ſkandalös ſind oft die Verhältniſſe
auf dem Lande Dies hat ſogar der deutſche Kaiſer anerkannt
Die Unfälle in der Landwirtſchaft haben ſich in den letzten

ahren verdreifacht Aber bei den Agrariern hilft nur der
wang keine Ermahnung Die Koſten der Gewerbe Jnſpektoren

ind minimal auf Tauſend Mark Lohn kommen nur 12 Pfennige
Und wie ſieht es in den Betrieben aus Die Guttaperchafabrik
in Hannover die eine Dividende von 50 Proz abwirft hat für
die Arbeiter eine Arbeitszeit von 12 14 Stunden pro Tag bei
einem Tagelohn von durchſchnittlich 2 M 50 Pfg Ferner die
Kruppſchen Werke Sie beſchäftigen 44,000 Arbeiter als Er
trag ſind 25 Millionen jährlich bei der Steuer angemeldet Was
tut man dort für die Arbeiter Da iſt die berühmte Kruppſche
Penſionskaſſe das Muſter einer Wohlfahrtseinrichtung Wer
erhält denn dieſe Kaſſe Die Arbeiter ſind es die zwangsweiſe
dafür zahlen müſſen Das Schlimmſte iſt daß wenn ſie ent
laſſen werden ſie aller ihrer Penſionsanſprüche verluſtig gehen
Sie haben dann jahrelang bezahlt und erhalten nichts
Und wieviel Entlaſſungen finden dort ſtatt Jn den letzten
Jahren etwa 30 Proz aller Hört hört Die Penſionskaſſe
iſt tatſächlich keine Wohlfahrts ſondern eine Ausbeutungs
Einrichtung ſchlimmſter Art Die Arbeiter müſſen ſich dort
alles gefallen laſſen weil ſie immer wieder vor der Entlaſſung
ittern die ihnen ihre ſauer erworbenen Beiträge nimmt dieſie eingezahlt haben Die Kaſſe iſt das Mittel zu vollſtändiger

Verſklavung Bevor der künſtliche Entrüſtungsſturm unter
den Kruppſchen Arbeitern inſceniert war hatten dieſe in einer
Verſammlung man denke was das ſagen will eine Verſamm
lung der Kruppſchen Arbeiter ſich gegen dies Wohlfahrts
ſyſtem ausgeſprochen So ſehen die Wohltaten des Kapitals aus
Auf dem Bremer Vulkan iſt den Arbeitern verboten worden
toten Kameraden das Geleit zu geben Sie ſollten 8 Tage lang
ausgeſperrt werden wenn ſie darauf beſtanden Es iſt dem
Kapital unangenehm wenn ein von Hunderten begleiteter Leichen
wagen der Welt zeigt daß wieder einmal die Profitwut ein
Opfer verlangt hat Kommen Sie uns nicht mit der Humanität
mit der Sittlichkeit der Unternehmerklaſſe Die Arbeiter wiſſen
was ſie davon zu halten haben Beifall bei den Soz

Badiſcher Bundesbevollmächtigter Braun weiſt einige Angriffe
des Abg Wurm gegen die badiſche Fabrikinſpektion zurück Es
ſei in dem Syſtem auch nach dem Tode des Herrn Wörrishofer
eine Aenderung nicht eingetreten Die in einem Teil der Preſſe
gemachten gegenteiligen Ausführungen ſeien verleumderiſcher Art

Das Haus vertagt ſich
Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr Fortſetzung der zweiten

FtatsberatuEtateueratrag Schluß 52 Uhr

Preußiſcher Landtag
Bericht der Saale Ztg

Abgeordnetenhaus
16 Sitzung vom 7 Februar 11 Uhr

Am Miniſtertiſche Frhr v Hammerſtein u a
Die zweite Beratung des Etats des Miniſteriums des

Jnnern wird fortgeſetzt bei den dauernden Ausgaben Titel
Gehalt des Miniſters mit dem Antrage Barth fr Vg auf

Einführung der geheimen Stimmabgabe bei den preußiſchen
Landtagswahlen und andere Einteilung der Wahlbezirke ent
ſprechend der vermehrten Bevölkerung

Abg Frhr v Zedlitz freik Wer geſehen hat in welcher
Weiſe in der Preſſe die angeblichen Polizeimißgriffe aufgebauſcht
worden waren kann dem Miniſter nur dankbar ſein daß er
durch ſeine authentiſche Darſtellung die Debatte darüber in
ruhige Bahnen gelenkt hat Es iſt auch für die Beamten be
ruhigend zu ſehen daß ſie von ihren Vorgeſetzten in Schutz
genommen werden Redner polemiſiert ſodann gegen den Vor
wärts der ihn infolge ſeiner geſtrigen Rede heftig angegriffen
hat Der Wutausbruch des Vorwärts beweiſe ihm daß er
recht gehabt habe Danach wendet ſich Redner nochmals gegen
den Antrag Barth und bemerkt dabei die Landräte ſeien ver
pflichtet bei den Wahlen im Namen der Regierung aufklärend
zu wirken Darum ſei es auch gut wenn die Landräte in einem
Kreiſe nicht zu oft wechſelten Darunter litten überhaupt die
Geſchäfte des Landratsamts Der Landrat müſſe mit dem Kreiſe
vollſtändig verwachſen Wünſchenswert ſei es auch wenn man
den Geſchäſtskreis des Landrats verringere Man könne ihm
z B ganz gut die Steuerſachen nehmen

Abg Faltin Ztr beſchwert ſich über die Handhabung des
Vereins und Verſammlungsrechts in Oberſchleſien den Polen
gegenüber die in Verſammlungen nicht in polniſcher Sprache
Reden halten dürften Mehrfach ſeien Verſammlungen deswegen
aufgelöſt worden Redner wendet ſich ſodann gegen die Tätig
keit der Hakatiſten in Oberſchleſien und behauptet dieſelben
denunzierten die Polen wegen aller möglichen meiſt ganz un
verfänglichen Sachen

Unterſtaatsſekretär v Biſchoffshauſen erwidert der Regierungs
präſident in Oppeln habe bereits eine Verfügung erlaſſen daß
Verſammlungen in denen in polniſcher Sprache verhandelt
werde aus dieſem Grunde nicht mehr aufgelöſt werden dürften
Eine großpolniſche Propaganda werde aber die Regierung in
Oberſchleſien nicht dulden

Abg Dr Barth frſ Vp wendet ſich gegen die Theater
zenſur die heute im Zeitalter der Preßfreiheit keine Be
rechtigung mehr habe Man verſtehe es nicht wenn Stücke wie

Marig von Magdala von Paul Heyſe und das Tal des
Lebens von Dreyer verboten werden Gerade die poetiſch
wertvollſten Stücke würden oft verboten während Stücke zoten
haften Charakters unbeanſtandet blieben Viele Theaterdirektoren
wünſchten ſelbſt daß die Zenſur beibehalten werde nämlich
ſolche die gewagte Stücke über die Bühne gehen ließen dieſe
ſehen in der Zenſur ein Sicherungsmittel gegen den Straſ
richter Sehr richtig Redner wendet ſich des weiteren gegen
eiue im Jahre 1898 wieder hervorgeholte alte Verordnung wo
nach an den erſten Friertagen nur ernſte Stücke aufgeführt
werden dürfen Das gelte unr für BVerlin nicht mehr für
Charlottenburg Die Poltzei in Berlin treffe die Unterſcheidung
in der Art daß ſie die Theater ohne Konſum ruhig ſpielen ließe
was ſie wollten die Theater mit Konſum drageß ſtark be
ſchränkten Dadurch erlitten die Schauſpieler an dieſen Bühnen



bitte den Miniſter hier eine Abhilfe herbeid u i Saiunt beſchwert a darüber daß der
enern Wenon rativ ein vom geleſenes freiſinniges Blatt

erriſſen habe Merkwürdig ſei es daß ſeit jenem Tage bei dem
irte nicht mehr wie bisher die Holzauktionen abgehalten

würden Jn einem andern Falle hätten die Polizeibeamten
einem Wirte gedroht ſie würden ſein Lokal nicht mehr beſuchen
wenn er nicht den Vorwärts daraus entferne Solche Ueber
griffe der Polizei dürften nicht vorkommen

Miniſter des Jnnern Frhr v Hammerſtein Der Abg
Dr Barth hat geſchloſſen mit einer Verwendung für den Vor
wärts und die ſozialdemokratiſchen Zeitſchriften Nach der
Stellung die der Abg Barth im politiſchen Leben einnimmt
war mir das nicht auffällig Unruhe links Aber es iſt doch
typiſch daß auch hier Dr Barth glaubt die Geſchäfte der

ozialdemokratie betreiben zu müſſen Lebhafter Widerſpruch
und Oho Rufe links und im Zentrum Bravoruf rechts Eine
Zenſur über die literariſche Nahrung der Bevölkerung exiſtiert
nicht Selbſtverſtändlich ſteht es jedem Menſchen zu alſo auch
jedem Beamten per Neigung oder Abneigung einen mehr
der minder deutlichen Ausdruck zu geben gegen dieſes oder
jenes Preßorgan Wenn ein Beamter ſein Amt dazu ge
brauchen ſollte daß er kraft dieſes Amtes gegen eine Zeitung
einſchreitet wozu er nicht berufen iſt ſo würde ich dem ent

egentreten aber das iſt nicht einmal behauptet Lachen links
möchte an die Herren an jeden einzelnen von Jhnen von

der äußerſten Linken bis zur äußerſten Rechten die Frage
richten ob Sie ſelbſt nicht auch ſich für vollſtändig berufen und
berechtigt halten offen Jhre Meinung zu ſagen Jedes
Organ jedes Parteiorgan hält ſich ſelbſt für das beſte für die
Bevölkerung und iſt der Meinung daß dieſe Bevölkerung vor
jedem anderen Organ bewahrt werden müſſe Das leſe ich in

eitungen aller Parteien und finde es ziemlich natürlich ZurStieazemſur und verſchiedenartigen Behandlung einzelner

Theater in der Charwoche und den Feiertagen muß ich an
erkennen daß in der jetzigen Geſetzeslage ein Widerſpruch iſt
und ich kann Herrn Dr BVarth und dem hohen Hauſe mitteilen
daß bereits Erwägungen ſchweben ob und wie dieſer Wider
ſpruch zu beſeit igen iſt Andererſeits aber und möge Gott uns
lange vor dem Gegenteil bewahren ſo lange die Grundlage des
Staates eine chriſtliche iſt halte ich es für angemeſſen und
richtig daß an hohen kirchlichen Feiertagen dem Ernſte dieſer
Tage auch im Theater Rechnung getragen wird Beifall
rechts Unruhe links Zur Theaterzenſur im engeren habe ich
zunächſt mitzuteilen daß in der Zeit vom 1 Mai 1901 bis
26 Jan d J bei der hieſigen Zenſurbehörde 723 Theaterſtücke
eingereicht wurden Davon ſind 630 genehmigt 51 zurück
gezogen 10 nicht genehmigt Unter den 10 nicht genehmigten
befinden ſich 5 deutſche und 5 franzöſiſche Stücke unerledigt
ſind 29 Unter den Stücken die nicht genehmigt ſind ſind auch
die beiden Maria von Magdala und Das Tal des Lebens
Darin gebe ich Dr Barth vollſtändig recht daß es kein undank
bareres Amt gibt als das eines Theaterzenſors Es iſt ganz
ungemein ſchwierig hier immer das Richtige zu treffen aber
abſolut unmöglich jedermann zufrieden zu ſtellen Mag das
Urteil des Zenſors ausfallen wie es wolle einen Teil des
Publikums wird er immer gegen ſich haben Jn den beiden
Fällen hatte er aber nach meiner Auffaſſung durchaus recht
Jch will mich nicht wie Dr Barth mir inſinuiert hat
zurückziehen hinter das Oberverwaltungsgericht Sie ſind
ſelbſtverſtändlich berechtigt auch Urteile des höchſten Gerichts
hofes unter die kritiſche Lupe zu nehmen und ich werde mich
formell nicht hinter das beſtätigende Urteil zurückziehen ſondern
ſachlich meinen Standpunkt darlegen Das Stück Das Tal des
Lebens iſt geſtern aufgeführt worden vor einer geladenen Ge
ſellſchaft Jch ſelbſt war eingeladen hatte mit Vergnügen zu
geſagt und wäre ſehr gern hingegangen wenn Sie m mich
hier nicht feſtgehalten hätten Große Heiterkeit Aber ſoweit
mir das Stück bekannt iſt handelt es ſich darum daß vor
100 Jahren in einem Zweige unſeres brandenburgiſchen Königs
hauſes künſtlich der Verſuch gemacht iſt einen Nachfolger auf
ungeſetzlichem und unlauterem und unſittlichem Wege zu er
zielen Daß das nicht ins Volk hineingebracht werden ſoll und
darf iſt meine Anſicht Unruhe links Das iſt m E in einem
monarchiſchen Staat ganz ſelbſtverſtändlich Sehr richtig rechts
Lachen links Noch ernſter und tiefer liegt die Sache bei
Maria von Magdala ch erkenne voll an daß Paul Heyſe

mit großem Geſchick dieſes Stück geſtaltet hat daß es reich iſt
an hohen poetiſchen Schönheiten von tadelloſer Diktion und daß
es für gebildete Leſer ein Genuß iſt dieſes Stück das ein Kunſt
werk darſtellt zu leſen Aber es iſt etwas ganz anderes ob es
auch auf dem Theater das jedermann zugänglich iſt aufgeführt
werden darf Der Abg Barth hat ſelbſt geſagt daß die größten
Dramatiker aller Zeiten auch die heiligſten Stoffe behandelt
haben ohne bei wirklich gebildeten Menſchen Anſtoß zu erregen
Das gebe ich zu Aber die große Maſſe unſerer Theater
beſucher gehört zu dieſer Elite der gebildeten Menſchen nicht
Und nun der Jnhalt dieſes Stückes Es iſt ſehr ſchön ge
ſchildert wie der Heiland auf die jüdiſche Buhlerin Maria ein
wirkt daß ſie ſich entſchließt ihren bisherigen ſündigen Lebens
wandel aufzugeben Nun wird Jeſus von dem römiſchen Prätor
zum Kreuzestode verurteilt Unter denen die der Buhlerin be
ſonders nachgeſtellt haben die aber bei ihr keine Erhörung ge
funden haben weil ſie Römer waren befindet ſich der Neffe des
römiſchen Prätors Dieſer kommt zu ihr und ſagt Laß mich
dieſe Nacht zu dir und ich will dir deinen Chriſtus retten Jn
einem ergreifenden Monolog kommt Maria von Magdala zuerſt
zu dem Entſchluß Ja über meinen Körper ſind ſchon ſo viele
hinweggegangen ich will Jeſus helfen und ihn befreien und
wenn ich auch als Jüdin gegen die Römer eingenommen bin er
ſoll zu mir kommen Nun klopft er an das Zimmer aber ſie
läßt ihn nicht ein ſondern kommt nochmals und ſagt Nein
Chriſtus hat mich geheiligt er hat meinen Leib der früher
ſündig war heilig geſprochen ich laſſe dich nicht hinein Dieſe
Löſung iſt gewiß in hohem Maße ſittlich aber iſt es möglich
auf öffentlichen Theatern bei uns ein Stück aufzuführen in dem
die Grundlagen unſeres chriſtlichen Glaubens der Tod Chriſti am
Kreuze der freiwillige Opfertod in Verbindung gebracht und bei
nahe abhängig gemacht werden von dem Willen einer Buhlerin ob
ſie einen römiſchen Hauptmann zu ſich laſſen will oder nicht
Sehr richtig rechts und im Zentrum Das widerſpricht

meiner perſönlichen Ueberzeugung nach ſo ſehr jedem chriſtlichen
Empfinden daß eine ſolche Darſtellung auf dem Theater abſolut
unzuläſſig iſt Erneuter Beifall rechts und im Zentrum Jch
halte dieſes Urteil des Zenſors für vollſtändig gerecht und eben
dieſer Fall beweiſt mir wieder daß die Präventivzenſur die
Präventivpolizei gerade in dieſen Fällen erwünſcht und nützlich
iſt Hätten wir ſie nicht ſo könnte unglaubliches Unheil an
gerichtet werden Jch kann alſo dem Abg Dr Barth nicht ver
ſprechen meinerſeits hinzuwirken auf eine Abänderung oder
gar Aufhebung der Theaterzenſur Es muß für uns alle ein
beruhigendes Bewußtſein haben daß wir eine Garantie dafür
haben daß in ernſten Theatern nur ſolche Stücke aufgeführt
werden in die wir unſere Frauen und Töchter hineinführen
nun ohne ſelbſt zu erröten Lebhafter Beifall rechts und im

Hentrum
Abg Dr Rewolbt fk bemerkt gegenüber dem Abg Dr Barth

es ſei ein Jrrtum von ihm zu glauben daß der Landrat
von Maltzahn eine von dem Stolzenhagener Gaſtwirt regelmäßig
bezogene Zeitung zerriſſen habe Es habe ſich um ein
Agitationsblatt gehandelt das dem Gaſtwirt unverlangt ins
Haus geſchickt war Mit den Holzauktionen hatte der Landrat
nichts zu tun Der Forſtmeiſter hat ſie aus dienſtlichen
Gründen von dem Gaſthauſe gr Stolzenhagen fortverlegt
Wie Seer nl regt die Verlegung des Wahlorts für den

ohlkreis Bromberg von Labiſchin nach Jnowrazlaw an

ndrat v Walten in dem Gaſthauſe zu Stolzen V
irte

3 Vizepräſident des Preußiſchen Herrenhauſes Landesdirektor

Das könne höchſtens im Notfalle einmal geſchehen Die Fragewerde aber geprüft werden und eventuell zur Einbringing einer
orlage führen

J Haußen Däne beſchwert ſich über die Ausweiſungs
politik der Regierung in Schleswig Man habe ſogar mehrfach
Leute ausgewieſen die bereits im deutſchen Heeresdienſt ge
ſtanden hatten Jn einem Falle habe eine Orisbehörde ſogar
ein gerichtliches Anerkenntnis der preußiſchen Staatszugehörig
keit nicht gelten laſſen

Unterſtaatsſekretär v Biſchofshanuſen erwidert für die Re
gierung ſeien auf dem vom Vorredner berührten Gebiete die
Entſcheidungen des Oberverwaltungsgerichts maßgebend Danach
ſeien die Optanten und deren Kinder von dem Augenblicke der
Optionserklärung an Ausländer Die Regierung ſuche aber

Härten zu vermeiden und geſtatte es ſolchen Perſonen die trotz
der Option der däniſchen Staatszugehörigkeit in Schleswig ver
blieben und die ſich gut geführt haben noch nachträglich die
preußiſche Staatszugehörigkeit zu erwerben

Abg Rofenew fr Vp bittet den Miniſter um Aufklärung
des im Vorwärts bereits beſprochenen Falles in welchem ein
Beamter der Polizei einen Angeſtellten des Vorwärts mit
60 Mark beſtochen habe um ihn zum Verrat von Redaktions
geheimniſſen zu bewegen Er würde ſich freuen wenn der
Miniſter erklären könnte daß es ſich hier um keinen Beamten
der politiſchen Polizei gehandelt Des weiteren führte Redner
Beſchwerde über die Art wie jetzt den Frauen die Teilnahme
an politiſchen Verſammlungen geſtattet werde Sie müßten in
beſonderen Segmenten des Saales untergebracht werden Das
ſei abſolut nicht mehr zeitgemäß man müſſe auch der Frau
Gelegenheit geben über wirtſchaftliche Fragen mitzuſprechen
Gegenüber einiger geſtrigen Bemerkungen des Abg v Budden
brock erklärt Redner daß die Militäranwärter von der Stadt
Berlin durchaus nicht ungünſtiger behandelt würden als die
Civilanwärter

Abg Ernſt fr Vg tritt für eine neue Kreisordnung für
d ein Unter der beſtehenden ſeien die Städte ſehr benach
teiligt

Hierauf wird die Debatte über den Titel Miniſtergehalt
geſchloſſen und der Titel bewilligt

Der Antrag Dr Barth betr die Einführung der geheimen
Wahl und die Aenderung der Wahlkreiſe wird im erſten Teile
gegen die Stimmen der Freiſinnigen im zweiten Teile gegen
e Friyimien der Freiſinnigen und Nationalliberalen ab
gelehnt

Einige weitere Titel werden ohne weſentliche Debatte
erledigt

Hierqüf vertagt ſich das HausNächſte Sitzung Montag 11 Uhr Bericht betreffend die Er
ledigung des Mandats des Abg Lotz zweite Beratung des
Geſetzentwurſs betr Erweiterung des Stadtkreiſes
Münſter Fortſetzung der Beratung des Etats des Mini
ſteriums des Jnnern

Schluß 3 Uhr
Nachdruck verboten

X Generalverſammlung des Bundes der
Landwirte

Bericht der Saale Zeitung

I Hg Berlin 9 Febr
Die heute mittag um 12 Uhr im Zirkus Buſch beginnende

Generalverſammlung des Bundes der Landwirte iſt die zehnte
ſeit der vor genau 10 Jahren 1893 in der großen Tivoli
verſammlung erfolgten Gründung des Bundes Damals waren
gerade vom Grafen Caprivi die Handelsverträge abgeſchloſſen
worden und die neugeſchaffene Organiſation war ein Ausfluß
der großen Unzufriedenheit der agrariſchen Kreiſe mit der
Handelsvertragspolitik der Regierung Die heutige General
verſammlung tagt unter dem Zeichen des Kampfes um die

darüber Chamberlain war in ſeinen Antworten auf die An
ſprachen der beiden Burendeputationen in gleicher Weiſe von
eherner Feſtigkeit und kränkender Offenheit Er lehnte es ab
alle die vorgebrachten Fragen zu erörtern welche wie er ſagte
die Friedensbedingungen verletzen Er lehnte auch die Einſetzung
einer richterlichen Kommiſſion ab da wie er ſagte eine ſolche
nur Unzufriedenheit nähren und die ſehr erwünſchte Ver
ſchmelzung der beiden Raſſen hindern würde Als einmal
Richter Herzog der frühere Kommandant Chamberlain direkt
widerſprach antwortete Chamberlain Jch bin nicht hier
damit man mir widerſpricht Dann ſuchte Chamberlain
die Ausführungen Herzogs nacheinander zu widerlegen Die
Konferenz dauerte drei Stunden und während der ganzen Zeit
waren Chamberlains Antworten feſter als je Beide Buren
Deputationen die Unverſöhnlichen wie die Loyalen ſind un
zufrieden mit dem Reſultate ihrer Unterredungen Oeffentlich
behaupten ſie zwar die Konferenz ſei befriedigend verlaufen

Dem Bureau Reuter wird dann ferner noch aus Bloem
fontein telegraphiert die Unterredung zwiſchen Chamberlain und
den Buren werde die Spaltung in den Reihen der Buren ver
größern Die Petition der ſogenannten Unverſöhnlichen war
vom früheren Richter Herzog und von Fichardt aufgeſetzt
Chamberlain gab nur Chriſtian Dewet die Hand begab ſich
dann zu ſeinem Sitze und hielt ſeine Anſprache Er ſagte er
ſei überraſcht und dadurch beleidigt daß die eben überreichte
Adreſſe die Ehre der Regierung antaſte und grundloſe Be
ſchuldigungen betreffs Verletzung der Friedensbedingungen ent
halte Die Adreſſe ſcheine das Werk eines Juriſten zu ſein
und er ſei überzeugt daß viele ſie unterſchrieben hätten ohne
ihren Jnhalt zu kennen Chriſtian Dewet verlangte an dieſer
Stelle daß Chamberlains Anſprache ins Hokkändiſche überſetzt
würde und das geſchah Chamberlain beſtritt entſchieden die
Behanptung daß den Buren eine ſie ruinierende Laſt auf
gebürdet werde Wenn ſie beharrten auf ihrer Politik des
Murrens wäre es zwecklos dem Volke das bereits ſo erheb
liche Geſchenke ohne ein Wort des Dankes angenommen habe
noch weitere Zugeſtändniſſe zu machen Darauf nahm Chriſtian
Dewet das Wort und erklärte daß kein Zuſammenwirken mög
lich ſei ſo lange Piet Dewet und Chriſtian Botha der abtrünnig
gewordene Bruder des Generalkommandanten Louis Botha
das Burenvolk verträten Er würde nicht raſten bis er eine
Rebellion hervorgerufen habe nicht eine bewaffnete ſondern
eine der Agitation und der Unzufriedenheit gegen die Re
gierung

Am Sonnabend abend hielt Chamberlain bei einem Bankett eine
Rede in der er auf das Vorkommnis mit Dewet zurückkam und
führte aus er habe ſich über die Deputation die zu ihm ge
kommen ſei nicht zu beklagen deren Anſichten kennen zu lernen
er ſich glücklich ſchätze aber er beklage ſich über das im letzten
Augenblick überreichte Schriftſtüch welches mehrere Mitglieder
der Deputation niemals geſehen und andere zurückgewieſen
haben er glaube es für ſeine Pflicht zu halten gegen die un
gerechten und unrichtigen Ausdrücke des Schriftſtückes zu
proteſtieren Das Land bedürfe der politiſchen Ruhe er hoffe
daß die Uneinigkeiten unter den Buren bald aufhören werden
Die engliſche Regierung werde ihre Freunde nicht im Stich
laſſen Die Anſprüche für die Verluſte im Kriege würden von
einer neu eingeſetzten Kommiſſion geprüft werden ein neues
Uebereinkommen werde in dieſem Monat in Kraft treten Zum
Schluß forderte der Redner die Buren auf in herzlichen Be
ziehungen zu den Engländern zu leben und verſprach ihnen daß

neuen Handelsverträge Auch die bevorſtehenden Reichs
togswahlen verleihen der diesmaligen Tagung ein erhöhtes
politiſches Jntereſſe Für den Hauptgegenſtand der Tages
ordnung Der Zolltarif und die künftigen Handelsverträge ſind Gutsbeſitzer St auffer II in Hohenſülze und
Landtagsabgeordneter und Kammerherr v Oldenburg auf
Januſchau bei Roſenberg der Provinzalvorſitzende für Weſt
preußen beſtimmt worden

Der Generalverſammlung ging am Sonnabend im Abgeord
netenhauſe unter Leitung des Bundesvorſitzenden Reichs und
Landtagsabgeordneten Frhrn v Wangenhein Klein Spiegel
eine Sitzung des weiteren Ausſchuſſes voraus an der u a auch

Frhr v Manteuffel Croſſen Graf Mirbach Sorquitten
die Reichstagsabgeordneten Lucke Partershauſen Dr Röſicke
Görsdorf und Dr Diederich Hahn ſowie der in letzter Zeit ſo
viel genannte Provinzialbundesvorſitzende für Poſen Major a D
Endell teilnahmen Es wurde beſchloſſen der heutigen
Generalverſammlung folgende Reſolution zu unterbreiten

Die Generalverſammlung des Bundes der Landwirte ſpricht
dem Vorſtand ihren Dank aus für ſein bisheriges Verhalten
und gibt dem Vertrauen Ausdruck daß derſelbe auch in
Zukunft mit gleicher Feſtigkeit die Jntereſſen des ſelbſtändigen
Mittelſtandes vertreten wird

Jn dem im Auftrage des Vorſtandes vom erſten Bundesdirektor
Dr Hahn der Generalverſammlung erſtatteten Geſchäfts
bericht für 1902 heißt es einleitend Die höher gehenden
Wogen und die Zuſpitzung des Kampfes um den Zolltarif
und die zukünftigen Han delsbeziehungen Deutſchlands
kommen auch ſchon in der Geſchäſtsführung der Centralleitung
des Bundes der Landwirte im vergangenen Jahre vielfach zum
Ausdruck Trotz des Widerſtreites der Anſichten iſt der Vor
ſtand doch in der Lage nur Gutes von dem Fortſchreiten
unſerer Bewegung mitzuteilen Der Bund zählte am 1 Februar
1903 rund 250,000 Mitglieder Von den im Deutſchen Reich
angeſeſſenen rund 25,000 Großgrundbeſitzern gehören
dem Bunde leider trotz der wiederholt von vielen Stellen an
dieſe ergangenen Aufrufe nur 1455 als Mitglieder an das ſind
6 Proz welche eine Beitragsſumme von ca 54,000 M auf
bringen alſo nur ungefähr 10 Proz der Geſamtbeiträge Von
den Bundesmitgliedern wohnen jetzt öſtlich der Elbe 111,500
weſtlich der Elbe 138,500

Aus den weiteren Zahlen des Geſchäftsberichtes iſt noch zu
erwähnen daß die Agitation außer von den Bundesbeamten von
50 Wanderrednern betrieben wurde und zwar ſind im vorigen
Jahre vorwiegend in dem erſten Halbjahr 6217 Verſammlungen
abgehalten worden Jn der Centrale in der Deſſauerſtraße

beamten in 16 verſchiedenen Abteilungen in den Provinzen
und Landesteilen wird die Arbeit von 11 Geſchäftsführern und
4 Bureaubeamten ausgeführt Jm Reviſionsverband des
Bundes ſind 467 Genoſſenſchaften vereint von dieſen ſind
89 Spar und Darlehnskaſſen 38 Ein und Verkaufsgenoſſen
ſchaften 196 Milchverwertungsgenoſſenſchaften 12 Brennerei

t 69 Pferdezuchtgenoſſenſchaften 63 verſchiedene
Genoſſenſchaften Der Umſatz dieſer Genoſſenſchaften betrug
112 Millionen Mark gegen 43 Millionen Mark im Voriahre
Die Betriebskapitalien wurden durch die genoſſenſchaftliche
Centralkaſſe des Bundes vermittelt

Ausland
Chamberlain und die Buren

Wie ſchon in der Sonntagsnummer auf Grund drahtlicher
Meldungen mitgeteilt iſt es in Bloemfontein am Freitag zwiſchen
Chamberlain und den Burenvertretern zu heftigen AuseinanderM niſter Frhr v Hammerſtein erwidert es ſtehe dem

tiniſter nicht zu ſelbſtändige Aenderungen eintreten zu laſſen

in Berlin wurden beſchäftigt 27 Oberbeamten und 112 Bureau

ihre Geſetze ihre Religion und Gewohnheiten geachtet werden
würden

Bulgarien
Jn der Sobranje hielt Miniſterpräſident Danew einen Nach

ruf auf Karawelow in dem er den Verſtorbenen ein Vor
bild der Uneigennützigkeit nannte Die Sobranje beſchloß daß
das Begräbnis auf Staatskoſten erfolge ſowie daß der Familie
eine jährliche Staatspenſion in Höbe von 6000 Francs
zu gewähren ſei Der Fürſt ſandte der Witwe ein eigen
händiges Beileidsſchreiben

Nordamerika
Jm Senat zu Waſhington hat Patterſon zu dem Entwurf

eines Münzgeſetzes für die Philippinen einen Antrag eingebracht
nach dem Präſident Rooſevelt ermächtigt wird Deutſchland
Frankreich Großbritannien und alle anderen Goldwährungs
Länder einerſeits und Mexiko China und alle anderen Silber
währungs Länder andererſeits einzuladen Vertreter zu ernennen
die mit Vertretern der Vereinigten Staaten zuſammen über die
Herſtellung eines beſtimmten Wertverhältniſſes zwiſchen
den Währungen der Gold und Silber Länder be
raten ſollen

Wetter Ausſichten
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte

Nachdeuck verboten

Gelinde meiſt trocken Neblig
Angenehm teils Sonnenſchein windig
Milde wolkig ſtrichweiſe Niederſchläge
Stark windig
Winterlich gelinde Niederſchläge
warnung
Kälter veränderlich

10 Februar
11 Februar
12 Februar

13 Februar Sturm
14 Februar Stark windig

Meteorologiſche Station zu Halle

7 Februar 8 Februar
9 Uhr 12 Min ab ſ 7 Uhr 12 Min mrg

Barometer Millimeter 758,6 755 ,9Thermometer Celſins 42 7Rel Fenchtigkeit 70 69Wind S 1 SW 6Maximum der Temperatur am 7 Februar 7,7
Minimum in der Nacht vom 7 Februar zum 8 Februar 3,8
Niederſchläge am 8 Februar Uhr morgens 02 m

8 Februar
9 Februar

6 Uhr 12 Min ab 7 Uhr 12 Min mrg

Barometer Millimeter 756,8 755Thermometer Celſins 5 z73 SWind S 6 SO 4Maximum der Temperatur am 89 Februar 10,4
Minimnum in der Nacht vom 8 Februar dis 9 Februar 8,62 C
Niederſchläge vom 9 Februar morgens 7 Uhr 0,1 mw

6Gemeaea

wirksamsteh kraftnahrung
v 95 Pf bis 85 p Meter für7

J ne Blouſen u Roben Franko u90 al 010 schon verzollt ins Haus
h Reiche Muſterausg

wahl umgehend
ſetzungen gekommen Die Londoner Central Newß berichtet seiden Fabrik Henneberg Zürich
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IIVentur AuSrerMan

Ida Böttger Nehf
Gr Steinſtraße 9

Empfehle beſonders

Gedecke Hand u GeschirrtücherTaschentücher Schürzen
LBReste Von Croisée Satin und Hemdentuchen

zu bedentend berabgeſetzten Preiſen

Gasmotoren
jeder Grösse

Sauge Gas Anlagen

Vereinigte Maschinenfabrik Augsburg und
Maschinenbaugesellschaft Nürnberg

Werk Nürnberg
Vertreter H Gast Ingenieur ILeipzig Gohlis Louisenstr 24 II

Gerichtlicher AusverkaufDie zum Konkurſe des Zigarrenhändlers Carl Berthold gehörigen
Beſtände an

Zigarren e Rauch und
Schunpftabake

follen im Geſchäftslokal Glauchaer Str 76 vom Sonnabend den 7 Fe
bruar an r folgende Wochentage vormittags 10 1 Uhr und nachmittags
von 7 Uhr in Partien wie auch im einzelnen ausverkauft werden

Halle a den 5 Februar 1903 Albert Brand Konkursverwalter

Chr Lorenz Ioffieferant Erfurt
Samen und Perron nur
Kunst und Handels Gärtner ei etabl 1834

sendet sein soeben erschienenes reich illustriertes

Haupt Preis verzeichnis für 1903
allen Interessenten auf Wunsch gratis uud franko

Manerwerk größte Sicherheit einfache Handhabungdie Gebäude durch Feuſter und Thüren

ongenieurschule Swichan

für Maschinenbau und Elektrotechnik
Ingenieur und Teohniker Kurse

Subvention u Aufsicht d Stadtrathes Direct Kirchhoff u Hummel Ingenieure
Auskunft und G bostenlo

Ffeiſfersches Angtitut zu Dena
Die mit einem Penſiongt verbundene Realſchule deren Reife

am 21 April Stete Auſſicht hervorragende Erfolge Proſpekte auf
Wunſch Direktor Pfelffer

In r v Iſmenan iThür
fr riliz Vreller

S Gedieg wiſſenſchaftl u gründl wirtſchaftl Ausbild Franzöſin
h u Engländerin im Hauſe Erfolgr Aufenthalt f zarte blutarme
h Kinder n j Mädchen reine kräft Gebirgsluſt geſchützte Höhenlage

S 540m geſundes Winterklimg Tägl kl u größ Ausflüge i d herrl
h valdr Umgeb Herzliches Familienleben Vorz Empfehlnugen
G Proſp u Lehrpl durch Malwine Mahr gepr Schulvorſteherin

DParrenkappen
e Für Vereine Engrospreiſe

C F Ritter Leips Str 90

geſohlne
pr P M 160 180 2,00 u 240 p Pfd Packet 0 50 60 PfgVket das ſenſets fabchet der ſetzt et ans enste kehrt er ehe

f Da Sönhe e ſelan Se halt

Zweigniederlassung Leipzig
empfiehlt als billigste Betriebskraft

I Original Otto Motoren
ſ 3 in Verbindung mit

Saug Generatorgas Anlagen
in Grössen von 1000 P S

Bis zu
60

Brenngtoff
Prsparnis

gegenüber
S Damyfhbetrieb

Brennstoffkosten nur r S rfennige pro F S u Stunde
Hunderte von Anlagen bereits in RBetrieb

Benzin Spiritus Benzol
Motoren Lokomobilen Lokomotiven

Sämmtliche Motoren mit geringstem Verbrauech
Ausarbeitung vollständiger Prospekte Kkostenlos

Anfdruck find

umnz
à M 1,20 1,40 1,50 1,60 1,70 1,80 1,90 2,00 p l KiloVertkanféſteilen durch Firmenſchilber kenntlich

Gasmotoren Pahrik Deutz

Wild u Geflügol
rachtvolle Fasanen Birkwild Haselhühner Rennthierrückenehneehühner Poulets Hamb Hühner Poularden Capaunen
junge Hamb Gänse Enten Prager Schinken Rehrücken

Rehkeulen Schnepfen zu billigen Preisen

im grosser Ams war
Prachtvolle Madeira Ananas Stück bis 5 M

empfehlen
7Pottel Broskowslki

e e
Ein gutes Buch für junge Frauen

Mütterlicher Rat
an meine Tochter wie ſte die glücklichſte Gattin Mutter

und Hansfran werden könne
von Sophie Sintenis

3 Auflage Oktav Geh 3 Mark eleg geb 4 Mark
Jnhalt

Neid Schadenfrende Rachſucht
Wie Kinder vor Tierquälerei zu

bewahren ſind
Wie Kinder zur Ordnungsliebe und

Einleitung
Dein Benehmen gegen deinen Gatten
Von deinen Pflichten als Hausfrau

Reinlichkeit Ordnung Tätigkeit
Sparſamkeit einer vernünſtigen SparſamkeitVon deinem Verhalten gegen das anzuhalten ſind
Geſinde Wie Kinder vor der Eitelkeit zuVon deinen Pflichten als Mutter

Die erſte Sorge für das Kind
Verhalten nach der Entbindung

Die erſte Nahrung n Pflege des Kindes
Wie Kinder geſund zu erhalten ſind
Erziehung der Kinder

bewahren ſind
Wie Kinder vor der Wolluſt zu

hüten ſind
Von dem Verhalten der Mutter bei

der Beruſswahl ihrer Kinder
Von deinen Pflichten gegen die Ge

Wie Kinderherzen zu gewinnen ſind ſellſchaft
Von der Ehrfurcht der Kinder vor Schlußwort

dem Vater Anha m g

Kinderkrankheiten deren Verhütung
und Heilung

Croup Bräune Mundſchwämmchen
Krämpfe Kopfſchuppen
Das Zahnen Würmer,
Die Maſern Jnſektenſtich

Von Strafen und Belohnungen
Wie Kinder vor Eigenſinn zu be

wahren ſind
Wie Kinder an Tätigkeit zu ge

wöhnen ſind
Wie Kinder beherzt zu machen ſind
Wie Kinder zur Ehrlichkeit anzu

halten ſind
Wie Kindern die Wahrheitsliebe

einzuflößen iſt
Otto IWendel Verlag Halle S

Halle Druck und Verlag von Otto Hendel

Benlen und Quetſchungen
Ueber Getränke und Speiſen in ver

ſchiedenen Lebenslagen

8 Metallwagren Fabrik

Royal Dampf und Warmwasser lleizkessel
zur Heizung aller Arten von Gebäuden der Hart Crouse Co Utica R V

empfiehlt Firna R S reiber
General Vertretung für die Provinz Sachſen und Thüringen

Beſondere Vortheile Geringer Brennumaterialien Verbrauch Dauerhaftigkeit
außerordentliche Heizkraft ſchnelle Wärmeerzeugnng

Halle a

leichte Aufſtellung ohne
Bequemes Einbringen in

Schnell sich Vorber z Rinj Fähnr
Institut Roltz IImenau i Th

u Prim Examen Progr fr

Dr Schrader Magdehurg
rühnrite Anſtait ſeit 1892 zum

ähnrichs EinjAbit Prim Seckad III
gleine Libteilgugen erſtkl Pen
ſionat Proſpekt Bericht üb neueſte

glänzende Erfolge

t K

J Schule
Hamburg Waltershof

Praktiſch theoretiſche
Vorbereitung nnd

Unterbringung ſeer
luſtiger Knaben
Profſpecte durch die

Direction

Zum Stimmen empfiehlt ſich
B Macerecker Taubenſtraße 7

Oel en
für Tanzſtunde und Bälle
empfiehlt in den neneſten Muſtern

Albin Hentze
24 Schmeerſtraße 24

Vereine und Reſtauratenre
erhalten

Narrenkappen
zu Engrospreisen bei

Albin IMentze
24 Schmeerſtraße 24

99069 606860 6900090 680

VoernickoelnVerkupfern Ver innern

Bronciren
Sei Ferd Haassengier
Z Barfüßerſtr 9 Fernſpr 1196 2
20egeegeoeeoso IIIIIIIIII

Waſchgefäße
dauerh bill Zauder Gr Klausſtr 12

Feinſte
Schnitt u Zrechbohnen

21/2 25 I 1 u kg70 660 50 80 u 35 J
F Rosiänen à Pfd 28 u 35 H off
A Trautwein Frage
Wirkliche Zentnerpreiſe

durch große Abſchlüſſe berechne ich für

Ia Zeitzer u zmir e Seifen
bei 5 Mk hier t rfrei Haus Riegelweiße Wachskern Mar6 Riegel 10 Pfd 2 80 50 Pfg

beſte heügelbe
5 Niegel 8 Pfd 2,00 42

Onal II dto
8 Riegel für 3,00 40dunkelbranne
3 Riegel für 1,101 38

Prima gekernte Elain à 99ſeife n glatte Salm van Pf
Terpentin weiſe 10 Pfd 2 Mk

Die ſehr beliebten
Brnutto 10Pfd Mk 2,00Dimerseiken Brutts 29 e 788

weiſe u gelbe ohne Eimer Berechnung
Ia Soda 5 Pfd 20 25 Pfd 95Ia Weizenſtärkei Pfd 2 10Pfd 320
In Nielſen Reisſtärke 29 10Pfd 2,70
Ia pulv Borax à Pfd 25 10Pfd 2,20
Allerbeſtes Waſchblauä Pfd nur 80
Seifenpulver Bleichſoda e billigſt
Otto Bornschein Rittelſtraße an

Befonderes Lager für Waſchſeifen

Für Reſtaurateure
Vorzügliches Tagerbier
aus der Herzerſchen Brauerei
in Döllnitz offeriert frei Haus
bei Abnahme von wegen
8s hl das hl zu 12 Mark
gegen Kaſſe
Otto Knoche Fonturegen

walter Bismarckſtraße 30 J S

Mit 2 Beiblättern und Unterhaltungsblatt

J
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